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Liebe Freigeister,

während Ihr diese Zeilen lest, ist es so weit: Halb 

Deutschland ist konfessionsfrei! Spätestens  

bis Ende Februar 2022 sinkt der Anteil der 

Kirchenmitglieder in unserem mitteleuro- 

päischen Land unter die 50%-Marke und somit 

in die demokratische Minderheit. Ist das jetzt 

das Ende religiös dominierter Politik? Wir hoffen 

es sehr und behalten die Entwicklung im Blick.

Der frisch gegründete Zentralrat der Konfessions-

freien wird sicherlich nicht untätig bleiben 

und helfen, die vielen Privilegien der Staats-

kirchenverträge aufzudröseln. In Düsseldorf,  

wo wir schon im Jahre 2014 ausgiebig feierten,  

dass die Kirchenmitglieder unter die 50%- 

Marke gerutscht waren, ließ sich in den letzten 6 

Jahren jedenfalls beobachten, dass sich alt-

eingesessene Seilschaften nicht so schnell 

und vor allem auch nicht ohne aktiven Druck 

von außen auflösen werden.

Im Gegenteil, die Vorzüge gesellschaftlicher  

Privilegien ließen auch bei den Vertreter:innen 

des politischen Islam Chancen wittern, die 

nicht ungenutzt blieben: So haben wir 2021 

die Problematik und Intransparenz des KDDM 

– des Kreises der Düsseldorfer Muslime  

thematisiert, der von der neuen schwarz-grünen 

Stadtregierung nicht nur mit offenen Armen 

empfangen, sondern auch mit öffentlichen 

Zuschüssen regelrecht überhäuft wurde.

Ob das eine Folge der „Einsegnung“ des neu 

gewählten Stadtrates war? Dieses mittel-

alterliche Ritual wurde erstmals auch mit 

Vertreter:innen der jüdischen und muslimischen 

Gemeinde durchgeführt. Möglicherweise auf 

Initiative des in 2020 konstituierten Rates 

der Religionen. Dass damit nicht nur die welt-

anschaulich gebotene Neutralität der Politik,  

sondern auch die Interessen der konfessions-

freien Mehrheit der Düsseldorfer:innen 

schlicht ignoriert und übergangen werden, 

ist an religiöser Hybris nicht mehr zu toppen.  

Für uns war dies 2020 auch der Anlass, die rote 

Karte zu zücken und die Stadtpolitiker:innen 

an ihre gebotene Neutralität in Sachen Welt-

anschauung zu erinnern. Mitunter ist es schon 

verstörend, wie ratlos sich die Politik von 

Religionsvertreter:innen die Gesetze diktieren 

lässt, obwohl die Menschen doch mehrheitlich 
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mit den Füßen abgestimmt haben, dass ihnen 

die individuellen Menschenrechte wichtiger 

sind als die kollektiven Interessen von Re-

ligionsgruppen. Darum sind wir als DA! e.V. 

jetzt Mitglied im neu gegründeten Zentralrat 

der Konfessionsfreien geworden. 

Bitte unterstützt uns und helft mit, auch 

hier vor Ort Politik und Religion noch ent-

schiedener zu trennen. Weisen wir gemeinsam  

Religion in die Schranken des Privat- 

vergnügens, denn sie sorgt im öffentlichen 

Raum nur für zusätzliche Probleme, die unnötige 

Ressourcen saugen. Unser Standpunkt ist und 

bleibt: Religion ist kein Unterricht, Theologie 

ist keine Wissenschaft, das Gehalt der Bischöfe 

ist keine öffentliche Aufgabe und Ehrfurcht ist 

kein Erziehungsziel. 

Konstruktive Lösungen zur Klima-, Umwelt- 

und energiepolitischen Wende der Zukunft 

brauchen dringend aufgeklärte Geister und 

ein entschiedenes Bekenntnis zur Rationalität.

Wir danken allen Mitgliedern für die treue 

Unterstützung und verbleiben mit den besten 

Wünschen für 2022. Wir sehen uns wieder!

Herzlich grüßt Euch der DA!-Vorstand:  

Ricarda Hinz, Eva Witten, Stefan Soehnle, 

Achim Horn, Lea Nadic und Anja Witten für 

den DA! e.V.
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Aufklärungsdienste // 2021

Seit 2010 veranstaltet unser Verein regelmäßig mehrmals im Jahr die sogenannten  

Aufklärungsdienste: Prominente säkulare Wissenschaftler:innen, Philosoph:innen, 

Autor:innen und Künstler:innen halten hier Vorträge zu Religions- und Esoterikkritik, 

Irrationalismus sowie philosophischen und (natur-)wissenschaftlichen Erkenntnissen 

und diskutieren anschließend mit dem Publikum darüber.

         Solange es in Düsseldorf  
                  Gottesdienste gibt,  
            braucht es auch  
                    Aufklärungsdienste!
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15.04.2021  //  Aufklärungsdienst (online)

Politischer Islam – 
Düsseldorfer Organisationen und Netzwerke
Online-Vortrag und Diskussion mit Sigrid Herrmann-Marschall 

Moderation Dr. Lale Akgün

Islamismus und politischer Islam sind in aller Munde. Im Hinblick auf die Demokratie hält der 

NRW-Verfassungsschutz „legalistische Islamisten“ für gefährlicher als Salafisten. Doch was sind 

„legalistische Islamisten“ und wie sehen die Strategien des politischen Islam genau aus? Wo und 

wie zeigen sich Strukturen des politischen Islam auf lokaler Ebene? Wie schaffen es Organisati-

onen und Netzwerke mit islamistischen Bezügen, sich über Dachverbände nahezu unsichtbar zu 

machen? Diesen Fragen ging Sigrid Herrmann-Marschall in ihrem Vortrag nach.

Zum Hintergrund der Veranstaltung: Am 4. Februar 2021 beschloss der Düsseldorfer 

Stadtrat auf Antrag von CDU und Bündnis90/Die Grünen mehrheitlich eine jährliche Förderung 

in Höhe von 70.000 Euro für eine Koordinierungsstelle des Kreises  der Düsseldorfer Muslime 

(KDDM). Dieser Vorgang ist an der Düsseldorfer Stadtgesellschaft nahezu unbemerkt vorbeige-

gangen. Er ließ einige Fragen offen, die diskussionswürdig sind: Der KDDM gilt als die wichtigste 

muslimische Repräsentanz in der Landeshauptstadt. Von der Landesregierung wird der Dachver-

band nicht als extremistisch eingestuft. Die Landesregierung verweist jedoch auch darauf, dass 

bei insgesamt acht KDDM-Mitgliedsorganisationen (also rund einem Viertel) extremistische 

Bezüge festgestellt wurden. Die islamistischen Bezüge einzelner KDDM-Mitglieder hat Sigrid 

Herrmann-Marschall seit 2017 in Publikationen mehrfach detailliert belegt. Als problematisch 

gilt auch, dass der KDDM seit 2018 keine Liste seiner Mitgliedsvereine mehr veröffentlicht. 

Zuletzt musste die Landesregierung sogar einräumen, dass derzeit nicht einmal dem Verfassungs-

schutz eine Mitgliederliste des KDDM vorliegt.

„Im Vortrag geht es nicht darum, die Bemühungen des KDDM zur Integration oder zum interreligiösen 

Dialog infrage zu stellen. Diese Beiträge des KDDM sind in Düsseldorf unstrittig“, stellte Sigrid 

Herrmann-Marschall vorsorglich klar. „Es geht darum, dass es ein erschreckend hoher Anteil ist, 

wenn ein Viertel seiner Mitgliedsorganisationen bereits durch radikale Bezüge aufgefallen sind. 

Hier sind der Verfassungsschutz sowie ich selbst ganz offensichtlich unabhängig voneinander 

zur selben Einschätzung gelangt. Oder wenn etwa der KDDM über Jahre hinweg Spendengelder 
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an eine problematische Hilfsorganisation weiterleitete, die nicht nur als muslimbrudernah gilt, 

sondern deren Vorstand auch antisemitische Stereotype verbreitete. Und vor dem Hintergrund 

der Förderung mit öffentlichen Geldern muss das diskutiert werden dürfen. Denn Vereine mit 

radikalen Bezügen, die hier oftmals auch antisemitischer und israelfeindlicher Art sind, dürfen 

nicht öffentlich gefördert werden, auch nicht indirekt. Und man darf auch nicht vergessen, dass, 

solange all dies nicht diskutiert und nicht darauf reagiert wird, damit auch immer jene drei Viertel 

KDDM-Mitglieder in Mitleidenschaft gezogen werden, die keine radikalen oder antisemitischen 

Bezüge haben.“

Sigrid Herrmann-Marschall beschäftigt sich seit fast zehn Jahren beruflich mit islamistischen 

Strukturen in Deutschland und Europa. Dazu hält sie Vorträge, gibt Schulungen und verfasst 

Gutachten. Mehrfach führten ihre Recherchen dazu, dass islamistischen Vereinen die Förderung 

mit öffentlichen Mitteln wieder entzogen wurde. Seit 2019 lebt die aus Hessen stammende 

Publizistin in Nordrhein-Westfalen.

Dr. Lale Akgün wurde in Istanbul geboren. Von 1997 bis 2002 leitete sie das dem nordrhein-

westfälischen Sozialministerium unterstellte Landeszentrum für Zuwanderung. Von 2002 bis 

2009 war sie Mitglied des Deutschen Bundestages (SPD). Anschließend arbeitete sie in der 

Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen. Im November 2018 gründete sie gemeinsam 

mit Cem Özdemir, Seyran Ateş, Hamed Abdel-Samad, Ahmad Mansour, Necla Kelek, Bassam 

Tibi, Ali Ertan Toprak, Ralph Ghadban und Susanne Schröter die Initiative säkularer Islam. Lale 

Akgün ist Bundessprecherin des Netzwerks der Säkularen Sozialdemokrat:innen.

Juristische Folgen der Veranstaltung: Seit mehr als 11 Jahren vertritt unser Verein 

die religionsfreien, säkularen und humanistischen Bürger:innen Düsseldorfs. In annähernd 300 

kritischen Veranstaltungen haben wir die staatliche Finanzierung und Privilegierung der Kirchen 

minutiös unter die Lupe genommen, deren Frauen- und Homofeindlichkeit, Antisemitismus und 

diskriminierendes Arbeitsrecht angeprangert, der christlichen Lehre jegliche zeitgemäße Ethik 

abgesprochen und sie durch den Kakao gezogen. Wir haben die Verflechtung von Politik und 

Justiz mit religiösen Organisationen in nahezu jeder Weise dargestellt, die eklatanten Fehl-

Prophezeiungen der Zeugen Jehovas und anderer religiöser Sekten thematisiert, Homöopathie und 

Esoterik als unwissenschaftliche Fake News entlarvt. 

Keine der von uns kritisierten Personen, Organisationen und Vereinigungen ist jemals juristisch 

gegen unsere Argumente vorgegangen. 
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Doch bei diesem Vortrag über den politischen Islam war es anders. Die Reaktionen waren erheblich 

und reichten von den üblichen Unterstellungen rechter Gesinnung bis hin zu Gerichtsbeschlüssen. 

Schon unmittelbar nach Ankündigung der Veranstaltung wurde von KDDM-Unterstützer:innen mit 

dem Ziel interveniert, diese zu verhindern. Mitdiskutant:innen wurden gezielt, teils mit Falsch-

behauptungen, angeschrieben. Es folgte eine chaotische Phase mit diversen Zu- und Absagen 

verschiedener Lokal- und Bundespolitiker:innen. Am Ende kam kein ausgewogenes Podium zustande. 

Deshalb entschieden wir uns für einen Vortrag von Sigrid Herrmann-Marschall, moderiert und 

sachkundig ergänzt durch die ehemalige Bundestagsabgeordnete Dr. Lale Akgün. Nach der Ver-

anstaltung reagierte der KDDM mit einer kritischen Stellungnahme, die wir aus Gründen der 

Transparenz auch auf unserer Webseite veröffentlichten. Unsere Referentin erwiderte ausführlich 

auf den Seiten des Humanistischen Pressedienstes und ging dabei sowohl auf die persönlichen 

Angriffe gegen sie als auch auf geäußerte Kritik des KDDM ein. 

Zu einem weiteren Austausch von Argumenten kam es leider nicht, da der KDDM einen renommierten 

Medienanwalt engagierte, der zunächst unsere Referentin und schließlich auch den DA! ab-

mahnte. Mahngrund war jedoch nicht die von Hermann-Marschall im Vortrag dargelegte Kritik an 

den fragwürdigen Mitgliedsorganisationen des KDDM, sondern ein verwendetes Foto des KDDM-

Vorsitzenden Dr. Dalinç Dereköy, an dem die Referentin keine Bildrechte besitzt.

Abgemahnt wurde außerdem, dass der Vortrag eine Spende thematisiert, die der KDDM im Jahr 

2013 von Ansaar International für einen Gebetsraum erhielt, jedoch 10 Monate später wieder zu-

rückzahlte. Ansaar International steht im Verdacht, zur Finanzierung der palästinensischen Terror- 

organisation Hamas und islamistischer Gruppen im syrischen Bürgerkrieg beizutragen. Das 

Bundesinnenministerium verbot die Organisation und deren Teilorganisationen deswegen am 

5. Mai 2021. Laut Gericht war Hermann-Marschalls Vortrag nicht vollständig, weil sie die 

Rückzahlung des KDDM an Ansaar International in ihrem Vortrag nicht explizit erwähnte. Die 

Gerichtsentscheidung wollen die Referentin und der Düsseldorfer Aufklärungsdienst nicht weiter 

anfechten. Wir haben deshalb den Mitschnitt des Vortrags an den beanstandeten Stellen bearbeitet. 

Beides hier nachzulesen.

Der so bearbeitete Vortrag ist hier zu sehen.

13   



Lesung hier ansehen.

30.07.2021  //  Aufklärungsdienst (online)

Gebrauchsanweisung für Heimat
Online-Lesung mit Andreas Altmann 

Heimat – was das magische Wort auch bedeuten mag – muss sein. Der Mensch braucht einen 

Kreis, dessen Teil er ist, Sprache, die ihn behütet, andere Sterbliche, deren Nähe ihn stärkt, eine 

Gesellschaft, deren Vereinbarungen er grundsätzlich bejaht, eine Wohnung, in die er sich vor 

dem Rest der Menschheit zurückziehen darf.

Auf wenige Autor:innen trifft das Etikett „Weltbürger“ so zu wie auf Andreas Altmann; er ist 

tatsächlich in der ganzen Welt zu Hause. Überall auf dem Globus sucht er nach etwas, das er für 

sich als Heimat reklamieren kann. Radikal ehrlich und voller Poesie nähert er sich einem Begriff, 

der ebenso aufgeladen wie schwer zu fassen ist. Er schildert, wo auf seinen Reisen ihm Heimat-

freude, Herzenswärme und Fremdheit begegneten, welche Fragen zu Herkunft und Identität er 

sich stellt. Und wie wichtig für ihn Freundschaft, Sprache, ein Ort, den man liebt, sind. Er erzählt 

von unterschiedlichsten Heimaten, die er erlebte, aber auch von Heimat, die er verachtete und 

die er verließ. Von Musik, die zur Heimat werden kann, von den intensivsten Momenten unterwegs 

und in seiner Wahlheimat Paris. 

Andreas Altmann studierte Psychologie und Jura und war als Schauspieler engagiert. Nach 

einem längeren Aufenthalt in einem indischen Ashram und einem buddhistischen Zenkloster in 

Kioto reiste er durch die USA, Asien, Afrika und Südamerika und entdeckte seine wahre Berufung: 

das Schreiben. Neben Büchern veröffentlicht er Reisereportagen u. a. in GEO, Stern und der ZEIT. 

Er wurde vielfach ausgezeichnet und gehört heute zu den renommiertesten Reisebuchautoren 

weltweit. Er lebt in Paris und ist im Beirat der Giordano-Bruno-Stiftung. 

Eine Veranstaltung der Giordano-Bruno-Stiftung in Kooperation mit dem Haus der Kulturen 

Düsseldorf e.V. und dem Düsseldorfer Aufklärungsdiest e.V.
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23.11.2021  //  Aufklärungsdienst 

I, Pastafari: A Flying Spaghetti Monster Story
Dokumentarfilm und Diskussion mit Niko Alm 

Der Film I, Pastafari stellt auf intelligente, humorvolle und provokative Weise religiöse Sonder-

rechte, Empfindlichkeiten und Privilegien infrage.  Er begleitet Aktivist:innen und Mitglieder der 

Kirche des Fliegenden Spaghettimonsters, die sogenannten „Pastafari“, bei ihrem politischen 

Kampf gegen diese Sonderrechte. Ihre Methode ist einfach: Als Pirat:innen verkleidet oder mit 

Nudelsieb auf dem Kopf ziehen sie mit ernster Miene vor Gericht, um mit ihrer absurden religiösen 

Weltanschauung* Zugang zu den gleichen Privilegien und gesetzlichen Ausnahmen zu erhalten, 

die anderen Religionen gewährt werden. Die Richter:innen und letztlich auch das Publikum werden 

mit der kritischen Frage nach der generellen Seriosität von Religion und dem Sonderstatus von 

Gläubigen konfrontiert.

*Pastafari erkennen an, dass es überwältigende Beweise dafür gibt, dass das Universum Milli-

arden von Jahren alt ist. Sie glauben jedoch, dass diese Beweise vom FSM erstellt wurden, um 

Wissenschaftler:innen zu täuschen. Sie glauben auch, dass die globale Erwärmung durch den 

Rückgang der Pirat:innenpopulation verursacht wird, da der Zusammenhang zwischen beiden 

nicht zu leugnen ist. Mit diesen unwiderlegbaren Beweisen in der Hand besteht ihre heilige Missi-

on darin, die Pirat:innenpopulation zu erhöhen, um den Klimawandel zu bekämpfen. Der erfolgrei-

che Abschluss dieser Mission gewährt ihnen Zugang zum „Pastafarian Heaven“, wo ein Biervulkan 

und eine Stripper:innenfabrik auf sie warten. In „Pastafarian Hell“ gibt es auch einen Biervulkan 

und eine Stripper:innenfabrik, aber das Bier ist abgestanden und die Stripper:innen haben Ge-

schlechtskrankheiten.

Niko Alm, österreichischer Pastafari diskutierte im Anschluss an den Film mit dem Publikum über 

Fragen von religiösen Privilegien und zur Trennung von Staat und Religion.

Niko Alm ist österreichischer Medienunternehmer und Gründer des Instituts für Laizität. Er war 

Herausgeber von VICE (Österreich, Schweiz), Abgeordneter im Nationalrat (2013-2017) und zuletzt 

Geschäftsführer der investigativen Rechercheplattform Addendum. 2019 veröffentlichte er das 

Buch Ohne Bekenntnis – Wie mit Religion Politik gemacht wird (Residenz Verlag). 2011 erlangte 

er als Pastafari weltweite Bekanntheit, als er mit einem Nudelsieb auf dem Kopf in seinem 

Führerschein die Diskriminierung von Nicht-Gläubigen adressierte. 
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Der Evolutionsweg // 2021

Seit 2020 ist Düsseldorf um eine Attraktion reicher: den Evolutionsweg im Nordpark, 

ein Kooperationsprojekt des Düsseldorfer Aufklärungsdienstes mit dem Aquazoo 

Löbbecke Museum. 

Der Evolutionsweg bildet die 4,6 Milliarden Jahre lange Erdgeschichte proportional 

korrekt auf 460 Metern ab. Jeder Millimeter des Weges entspricht 10.000 Jahren. Der 

Mensch, dessen ältester Vertreter auf wenig mehr als 300.000 Jahre geschätzt wird, 

nimmt lediglich die letzten drei Zentimeter des Weges ein. Und selbst die Dinosaurier, 

die vor 235 Millionen Jahren auf der Erdoberfläche erschienen und bis vor etwa 66 

Millionen Jahren lebten, spielen sich auf dem Evolutionsweg nur auf den letzten 20 

Metern ab. Welchen immensen Zeitraum das Leben da bereits hinter sich hat, wird 

anhand dieses Weges im wahrsten Sinne erfahr- bzw. erlaufbar. 

Der Weg verläuft entlang der Grünewaldstraße entlang der Engländer-Wiese im Nordpark 

(links vom Aquazoo Löbbecke Museum) bis zur Rotterdamer Straße am Rhein und ist 

rund um die Uhr zugänglich.

           4 Milliarden Jahre Leben 
                     auf 400 Metern:  
               Der Düsseldorfer  
                         Evolutionsweg
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Führungen // 2021

       Nichts ergibt Sinn 
                außer im Licht der Evolution!

Auch im zweiten Jahr nach der Eröffnung des Evolutionswegs ist das Interesse der 

Bürger:innen ungebrochen groß. Regelmäßig kommen Menschen aller Altersgruppen 

zu den monatlichen Führungen. Zum Angebot gehören auch Führungen speziell für 

Kinder und Schulklassen: „Der Evolutionsweg bietet einfach den größtmöglichen 

Überblick: Er erschließt uns anschaulich die Tiefenzeit der Evolution. Wer diese Zeiträume 

und das sich in ihnen fließend entrollende Leben einmal verinnerlicht hat, weiß an-

schließend genau, warum und wie alles miteinander zusammenhängt. Dieser Weg ist 

unsere wundervolle säkulare Schöpfungsgeschichte“, sagt Ricarda Hinz.

Die Evolutiosweg-Arbeitsgruppe des DA!, bestehend aus Ricarda Hinz, Dr. Ingo Orth, 

Martin Conrath, Davina Ellis, Nergiz Morawa und Marlene Kaspar-Daun entwickelt das 

Konzept des Weges kontinuierlich weiter. Neue Mitstreiter:innen sind herzlich willkommen.

Termine unter: www.aufklärungsdienst.de / Kontakt: evoweg@aufklaerungsdienst.de

Die Erwachsenen-Führungen finden an jedem 1. Sonntag im Monat um 14 Uhr statt. 

Eine Führung für Kinder und Familien im Alter von 7 bis 100 Jahren jeweils um 12 Uhr. 

Treffpunkt ist das erste Evolutionsschild, links neben dem Haupteingang des Aquazoo 

Löbbecke Museums. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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26.06.2021  //  Evolutionsweg 

Spezialführung über den Evolutionsweg
Mit Dr. Martina Preiner und Franziska Konitzer 

Am 26.06.2021 veranstalteten wir eine Spezialführung mit der Düsseldorfer Chemikerin und 

Wissenschaftsjournalistin Dr. Martina Preiner und der Münchener Astrophysikerin Franziska 

Konitzer, bekannt aus ihrem erfolgreichen Wissenschafts-Podcast Undoder zum Quadrat. 

Franziska Konitzer führte durch die kosmische Evolution. Martina Preiner erklärte die Entstehung 

des Lebens und den aktuellen Forschungsstand rund um LUCA – dem Last Universal Common 

Ancestor – ein Urvorfahr, der die – hypothetische – letzte gemeinsame Stammform aller heutigen 

zellulären Organismenarten ist und zu dem Martina Preiner u.a. an der Heinrich-Heine-Universität 

geforscht hat. 

Franziska Konitzer studierte Physik und Astrophysik an der University of York in Großbritannien 

und schloss das Studium mit einem Master ab. Seither arbeitet sie als freie Journalistin.

Martina Preiner ist Chemikerin und freie Wissenschaftsjournalistin. Ihr Forschungsschwerpunkt 

sind die chemische Evolution und der chemische Ursprung des Lebens.

Als Wissenschaftsjournalistin gehörte sie zur Online-Redaktion von spektrum.de, schrieb für den 

Deutschlandfunk, WDR5, SWR2, Fernsehsendungen wie Quarks, W wie Wissen und diverse Zeitungen. 

Nach sieben Jahren Tätigkeit für Hörfunk, Fernsehen und Printmedien arbeitet siezurzeit wieder 

in der Forschung. 
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Diese 22 Menschen und Institutionen haben seit April 2020 eine Schildpatenschaft 

übernommen: Roundabout Kids, Iris Witt und Jürgen Jansen, Barbara Schwingenheuer, 

Rolf Niehoff und Gerlind Niehoff-Dechêne, Joachim Affeldt und Patricia Maher-Affeldt, 

Düsseldorfer Jonges, Humanistischer Verband Deuschlands (Gemeinschaft Düsseldorf), 

Marc Zimmermann und Mechthild Zimmermann, Lea Nadic, Aquazoo Löbbecke Museum, 

Voltego GmbH, Evokids, Wolfgang Klosterhalfen, MyVeegle, Achim Horn, Karlo Schmid, 

Guy Arlette, Partei der Humanisten NRW. 

Werdet auch Ihr Pate / Patin von einem der 20 Schilder des Weges!
Rechte der Patenschaft: Ihr bekommt auf „Eurem“ Schild eine 10 x 10 cm große Fläche 

zur freien Verfügung. Dort ist Platz für Euren Namen, den Namen oder das Logo Eures 

Unternehmens, einen schönen Sinnspruch und/oder ein anderes Bild.

Pflichten der Patenschaft: Die Patenschaft wird vertraglich für drei Jahre geschlossen 

und kostet 450 € pro Schild. Von dem Geld werden Pflege, Instandhaltung und die Rei-

nigung/Ersatz im Falle von Vandalismus garantiert, denn leider verwechseln hin und 

wieder Besucher unsere Schilder mit einem Flipchart.

Alternativ könnt Ihr auch in den Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. eintreten. Ab 

einem Jahresmitgliedsbeitrag von 150 € habt Ihr die Möglichkeit, Schildpat:in zu 

werden (Mitgliedsantrag S. 69).

Internetseite: Zum Weg gehört auch die Internetseite: www.evolutionsweg.de. 

Dort findet Ihr zu jeder Station detaillierte Informationen aus der Biologie sowie 

Übersetzungen der Texte in viele Sprachen und in Einfache Sprache.

Werdet Schildpat:in!
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Kooperationen // 2021

    Nachhaltigkeits-Fest vor dem  
           Aquazoo Löbbecke Museum

Unter dem Motto „Nachhaltigkeit“ richtete das Aquazoo Löbbecke Museum am 18. 

und 19. September ein Spätsommerfest speziell für Kinder und Familien aus: Spiele, 

Mitmachaktionen, altersgerechte Workshops zu Plastikmüllvermeidung und Gewässer- 

untersuchung mit Mikroskop in den Teichen rund um den Aquazoo und jede Menge 

anderer Aktivitäten lockten hunderte Kinder. Auch wir waren mit einem Info- und 

Bücherstand vertreten. Unser Programm: kindgerechte Führungen zur Entstehung 

des Lebens auf unserem Evolutionsweg direkt neben dem Aquazoo.
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Science Slam // 2021

       Wir geben der Wissenschaft 
                       eine Bühne!

Zweimal jährlich – im Mai und im November – gibt der Düsseldorfer Aufklärungsdienst 

gemeinsam mit dem soziokulturellen Zentrum Zakk der Wissenschaft eine Bühne. 

Beim Science Slam on Sunday stehen die Neugier und der Erkenntnisdrang des 

Menschen im Mittelpunkt und finden ihren Weg, raus aus den Elfenbeintürmen der 

Universitäten, Labors und Studierzimmer hinein ins Leben. 

Wenn Ihr immer noch denkt, Wissenschaft sei trocken und viel zu kompliziert, 

kommt und überzeugt Euch selbst! Beim Science Slam on Sunday treten junge 

Wissenschaftler:innen auf der Bühne des Zakk den Gegenbeweis an. Die Themen der 

Slammer:innen werden vorher nicht verraten, die Regeln schon: Exakt 10 Minuten hat 

jede:r Slammer:in Zeit, sein / ihr Forschungsprojekt dem ahnungslosen Publikum ver-

ständlich zu machen. Dazu sind alle denkbaren Hilfsmittel erlaubt und der Fantasie 

keine Grenzen gesetzt. Wem wird es gelingen, die eigene Forschung �in einem kurzen, 

verständlichen, aber vor �allem unterhaltsamen Vortrag vorzustellen? Das Publikum 

stimmt ab und kürt so den �Sieger oder die Siegerin des Abends!
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Politische Aktionen // 2021
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Seit Jahren warten die Opfer des sexuellen Missbrauchs auf eine konsequente juristische 

Aufarbeitung und Bestrafung der Täter sowie auf Entschädigungszahlungen durch die Kirche.  

Vergebens. Anfang 2021 erreichte die Simulation von Aufklärung ein derart groteskes Ausmaß, 

dass selbst überzeugten Katholik:innen der Kragen platzte: Als ein vom Kölner Kardinal Rainer 

Maria Woelki beauftragtes Gutachten, das den Umgang des Erzbistums in Fällen sexualisierter  

Gewalt während der vergangenen Jahrzehnte schonungslos offenlegen sollte, plötzlich wegen 

angeblicher methodischer Mängel doch unter Verschluss gehalten wurde und der Kardinal 

von einem PR-Desaster ins Nächste trampelte, kam es zu einem neuen Rekord an Kirchen-

austritten. In über 30 deutschen Städten war es über Wochen und Monate nicht möglich, 

einen Austrittstermin beim Amtsgericht zu bekommen – derart schnell waren die Termine 

ausgebucht. So auch in Düssldorf.

„Es ist wie bei einem Konzert der Toten Hosen. Innerhalb weniger Stunden sind alle Tickets 

weg“ beschrieb DA!-Vorstand Achim Horn im März die Situation in einem Zeitungsinterview: 

„Jetzt müssen die Austrittswilligen auf den 1. April hoffen. Dann sollten sie um Mitternacht vor 

dem Computer sitzen, um einen Termin für Juni zu erwischen. Nach dem Frühstück wäre es zu 

spät. Das ist ein unhaltbarer Zustand. Die im Grundgesetz garantierte Religionsfreiheit schließt 

ja auch die Freiheit ein, keine Religion zu haben. Und was in Köln möglich ist, muss auch in 

Düsseldorf funktionieren.“

In der Tat: Das Amtsgericht Köln hatte 2021 die Termine mit 1500 freien Slots pro Monat fast 

verdreifacht. Hier traten so viele Menschen aus wie nie zuvor.

In einem offenen Brief an die Präsidentin des Düsseldorfer Amtsgerichts, Angela Glatz-Büscher, 

forderte der Düsseldorfer Aufklärungsdienst im März 2021 eine drastische Verbesserung der 

Austrittsmöglichkeit. „Es ist sowieso nicht mehr zeitgemäß, dass Kinder durch Taufe ungewollt 

einen Vertrag mit lebenslanger Zahlungsverpflichtung abschließen, aus dem es so umständlich 

herauszukommen ist, wie wir es jetzt erleben“, sagte Achim Horn dem Humanistischen Pressedienst. 

„Die Mitgliedschaft bei Religionsgemeinschaften muss dringend an moderne Verbraucher-

schutzbestimmungen angepasst werden. Aber solange Menschen beim Amtsgericht erscheinen 

müssen, um auszutreten, muss das auch im zumutbaren Zeitrahmen ablaufen.“

                           

 

                            Den gesamten Verlauf und Pressespiegel hier nachlesen. 

Kirchenaustritt // 2021
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1. März 2021

Sehr geehrte Frau Präsidentin Glatz-Büscher,

offensichtlich ist Ihr Amtsgericht derzeit nicht in der Lage, Kirchenaustritte zeitnah abzuwickeln.

Bei uns, dem Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V., einer Interessenvertretung religionsfreier 

Menschen, häufen sich jedenfalls Beschwerden von Mitbürgerinnen und Mitbürgern, die darüber 

klagen, dass es nahezu unmöglich sei, einen Termin zum Kirchenaustritt zu bekommen. Inner-

halb weniger Stunden seien die wenigen Termine, die auch noch etwa drei Monate im Voraus 

liegen, ausgebucht. Unsere Recherchen haben diesen Sachverhalt voll bestätigt. 

Deshalb bitten wir Sie dafür zu sorgen, dass Ihre Organisation adäquat umgestaltet wird, um einen 

annehmbaren Service für die austrittswilligen Menschen zu leisten. Natürlich gibt es Corona. Aber 

das Virus darf kein Grund sein, Ihren Dienst für die Bürgerinnen und Bürger so eklatant ein-

zuschränken. Im Gegenteil, Corona eröffnet auch die Chance, Arbeitsprozesse neu zu denken. So, 

wie es die Industrie während Corona tagtäglich beweist.

Wir erwarten konkret, dass Sie die angebotenen Termine so weit erhöhen, dass maximal eine 

Wartezeit von einem Monat entsteht. Zudem schlagen wir vor, dass Sie auf Ihrer Internetseite 

für die Terminplanung den deutlichen Hinweis veröffentlichen, dass der Austritt auch bei einem 

Notar möglich ist. (Bei Nennung der ungefähren Kosten). Für die meisten Bürgerinnen und Bürger 

machen sich die Notarkosten sofort bezahlt und – vor allem – Ihre Organisation wird entsprechend 

entlastet. Das ist schnell umsetzbar und hilft Ihnen sofort. Die im Grundgesetz garantierte Reli-

gionsfreiheit schließt auch die Freiheit ein, keine Religion zu haben. Wir sehen diese Freiheit 

eingeschränkt, wenn der Kirchenaustritt derart mit Wartezeiten verbunden ist, wie es in Ihrem 

Hause leider der Fall ist. Die meisten Menschen, die den Kirchen den Rücken kehren, sind unge-

wollt Mitglied geworden. Wer sich als Erwachsener von der Religion befreien möchte, kann zu 

Recht erwarten, dass dies (trotz der Zuständigkeit einer Justizbehörde) zügig abgewickelt wird.  

Wir hoffen, sehr geehrte Frau Präsidentin Glatz-Büscher, dass wir Ihnen hier den Anstoß ge-

geben haben, sich verstärkt um die dringend nötige Optimierung der Arbeitsabläufe in Ihrer 

Kirchenaustrittsabteilung zu kümmern. Wir wünschen Ihnen dabei gutes Gelingen und vor allem 

einen schnellen und für alle sichtbaren Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen, Hans-Joachim Horn (DA!-Vorstandsmitglied)

Offene Briefe an das Amtsgericht
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1. Mai 2021

Sehr geehrte Frau Präsidentin Glatz-Büscher,

was immer Sie nach unserem Schreiben vom 1. März initiiert haben, um mehr Kirchenaustritts-

termine zu schaffen, es hat offensichtlich nicht geklappt. 

Heute um 0:00 Uhr wurden die Termine für Juli freigeschaltet. Doch schon um 9:00 Uhr waren 

sämtliche Termine bis Ende Juli ausgebucht. Genauso war es am 1. April. Um 8:45 Uhr wa-

ren alle Termine für Juni vergeben. Damit bieten Sie den Bürgern unserer Stadt pro Monat nur 

knapp 9 Nachtstunden, um einen Auftrittstermin zu buchen. Mit Verlaub, Frau Präsidentin: Wir 

sehen hierin eine erhebliche Behinderung des Grundrechts auf Religionsfreiheit durch Ihr Ge-

richt. Denn sich von Religion befreien zu können, gehört zu unseren elementarsten Grundrechten. 

Sie können es nicht ignorieren: Der Bedarf an Austrittsterminen übersteigt Ihr Angebot erheblich.

Nach unserem Brief vom 1. März haben Sie ja gleich gehandelt und im laufenden Monat noch 

weitere Termine zur Verfügung gestellt. Über Ihr pragmatisches Vorgehen haben wir uns sehr 

gefreut und dafür danken wir Ihnen. Einige der Menschen, die sich bei uns im Vorfeld beklagt 

hatten, konnten diese zusätzliche Gelegenheit nutzen. Aber heute – zwei Monate später – zeigt 

sich: Es fehlt die grundsätzliche und nachhaltige Verbesserung!

Die offensichtlich nicht ausreichende personelle und organisatorische Ausstattung Ihrer Aus-

trittsstelle zeigt, dass diese Aufgabe nicht zu Ihren Prioritäten zählt. Das ist verständlich. 

Kirchenaustritte abzuwickeln, sollte nicht die Aufgabe eines Gerichts sein. Auch uns wäre lieber, 

Austritte aus Religionsgemeinschaften könnten unbürokratisch – wie bei jedem anderen Verein 

– vollzogen werden. Aber solange es in NRW die gesetzliche Regelung gibt, dass Austritte beim 

Gericht zu erfolgen haben, müssen Sie, Frau Präsidentin, auch ausreichend Kapazitäten dafür 

zur Verfügung stellen. 

Wir bitten Sie deshalb heute erneut, dafür zu sorgen, dass auch während der Corona-Pandemie 

ein annehmbarer Service für austrittswillige Menschen geleistet wird. Natürlich kennen Sie Ihre 

Organisation am besten, und die Fachleute in Ihrem Hause sollten sicher in der Lage sein, die 

Arbeitsabläufe strukturell zu verbessern. [...] Deshalb bitten wir Sie heute erneut, sich um diese 

Problematik zu kümmern und eine wirkliche Optimierung der Arbeitsabläufe in Ihrer Kirchen-

austrittsabteilung durchzuführen. Bitte bringen Sie das mit der nötigen Führungsstärke voran, 

sodass wir im nächsten Monat nicht wieder einen Misserfolg feststellen müssen.

Wir wünschen Ihnen gutes Gelingen und vor allem einen schnellen und nachhaltigen Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen, Hans-Joachim Horn (DA!-Vorstandsmitglied)
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                           Wir trauern   
             um unsere Mitglieder 
     Barbara Schwingenheuer und 
                Karlo Schmid, die 2021  
                          gestorben sind und  
    fühlen schmerzlich die große Lücke,  
               die sie hinterlassen.

Barbara Schwingenheuer (Jahrgang 1949) war überzeugte 68erin, Humanistin, DA!-Mitglied der 

ersten Stunde, Schildpatin des Evolutionswegs und Mutter unseres Vorstandsmitglieds Eva Witten.

Karlo Schmid (Jahrgang 1942) fand in einem Schwimmbad einen unserer Veranstaltungsflyer und 

war fortan unermüdlicher Mitstreiter des DA! und später ebenfalls Schildpate des Evolutionswegs. 

Auch Karlo war DA!-Mitglied von Anfang an und bis zuletzt im Vorstand aktiv. 

Wir vermissen Barbara und Karlo sehr.

Abschied // 2021
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1. Diene weder fremden noch heimischen „Göttern“, sondern dem großen Ideal der Ethik, 

das Leid in der Welt zu mindern! Wer Wissenschaft, Philosophie und Kunst 
besitzt, braucht keine Religion!

2. Verhalte dich fair gegenüber deinem Nächsten und deinem Fernsten! Du wirst nicht 

alle Menschen lieben können, aber du solltest respektieren, dass jeder Mensch das Recht hat, 

seine individuellen Vorstellungen von „gutem Leben (und Sterben) im Diesseits“ zu verwirkli-

chen, sofern er dadurch nicht gegen die gleichberechtigten Interessen anderer verstößt.

3. Habe keine Angst vor Autoritäten, sondern den Mut, dich deines eigenen Ver-

standes zu bedienen! Bedenke, dass die Stärke eines Arguments völlig unabhängig davon ist, 

wer es äußert. Entscheidend für den Wahrheitswert einer Aussage ist allein, ob sie logisch 

widerspruchsfrei ist und unseren realen Erfahrungen in der Welt entspricht. Wenn heute noch 

jemand mit „Gott an seiner Seite“ argumentiert, sollte das keine Ehrfurcht, sondern Lachsalven 

auslösen.

4. Du sollst nicht lügen, betrügen, stehlen, töten – es sei denn, es gibt im Notfall keine anderen 

Möglichkeiten, die Ideale der Humanität durchzusetzen! Ethisches Handeln bedeutet 
keineswegs, blind irgendwelchen moralischen Geboten oder Verboten 
zu folgen, sondern in der jeweiligen Situation abzuwägen, mit welchen positiven und negativen 

Konsequenzen eine Entscheidung verbunden wäre.

5. Befreie dich von der Unart des Moralisierens! Es gibt in der Welt nicht „das 

Gute“ und „das Böse“, sondern bloß Menschen mit unterschiedlichen Interessen, Bedürfnissen 

und Lernerfahrungen. Trage dazu bei, dass die katastrophalen Bedingungen aufgehoben werden, 

unter denen Menschen heute verkümmern, und du wirst erstaunt sein, von welch freundlicher, 

kreativer und liebenswerter Seite sich Homo sapiens zeigen kann. 

Die 10 Angebote des evolutionären Humanismus
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6. Immunisiere dich nicht gegen Kritik! Ehrliche Kritik ist ein Geschenk, das du 

nicht abweisen solltest. Durch solche Kritik hast du nicht mehr zu verlieren als deine Irrtümer, 

von denen du dich besser heute als morgen verabschiedest. Habe Mitleid mit jenen Kriti-

kunfähigen, die sich aus tiefer Angst heraus als „unfehlbar“ und ihre Dogmen als „heilig“ 

(unantastbar) darstellen müssen. Sie sollten in einer modernen Gesellschaft nicht mehr ernst 

genommen werden.

7. Sei dir deiner Sache nicht allzu sicher! Was uns heute als richtig erscheint, kann schon morgen 

überholt sein! Zweifle aber auch am Zweifel! Selbst wenn unser Wissen stets begrenzt und 

vorläufig ist, solltest du entschieden für das eintreten, von dem du überzeugt bist. Sei dabei 
aber jederzeit offen für bessere Argumente, denn nur so wird es dir gelingen, 

den schmalen Grat jenseits von Dogmatismus und Beliebigkeit zu meistern.

8. Überwinde die Neigung zur Traditionsblindheit, indem du dich gründlich 

nach allen Seiten hin informierst, bevor du eine Entscheidung triffst! 

9. Genieße dein Leben, denn dir ist höchstwahrscheinlich nur dieses 
eine gegeben! Sei dir deiner und unser aller Endlichkeit bewusst, verdränge sie nicht, sondern 

„nutze den Tag“! Gerade die Endlichkeit des individuellen Lebens macht es so ungeheuer kostbar! 

Lass dir von niemandem einreden, es sei eine Schande, glücklich zu sein! Im Gegenteil: Indem 

du die Freiheiten genießt, die du heute besitzt, ehrst du jene, die in der Vergangenheit im 

Kampf für diese Freiheiten ihr Leben gelassen haben!

10. Stelle dein Leben in den Dienst einer „größeren Sache“, werde Teil 

der Tradition derer, die die Welt zu einem besseren, lebenswerteren Ort machen woll(t)en! 

Eine solche Haltung ist nicht nur ethisch vernünftig, sondern auch das beste Rezept für eine 

sinnerfüllte Existenz. Wenn du dich selber als Kraft im „Wärmestrom der menschlichen Ge-

schichte“ verorten kannst, wird dich das glücklicher machen, als es jeder erdenkliche Besitz 

könnte. Du wirst intuitiv spüren, dass du nicht umsonst lebst und auch nicht umsonst gelebt 

haben wirst! 

Aus dem Manifest des Evolutionären Humanismus, Alibri Verlag
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Sei bescheiden! Jeder Mensch unterliegt kognitiven Verzerrungen und ist anfällig für 

Irrtümer – auch du und ich.

Sei kritisch! Jedes Wissen ist vorläufig und muss sich strengen Prüfungen unterziehen, 

um sich zu bewähren. Beleuchte Aussagen auf ihre Widerspruchsfreiheit, Kritisierbarkeit und 

empirische Qualität.

Sei offen! Andere Ansichten helfen uns dabei, unser eigenes Denken zu erweitern. Verstehe 

ehrlich gemeinte Kritik daher nicht als Belästigung, sondern als Geschenk, das dir dabei helfen 

kann, dich von deinen Irrtümern zu befreien.

Sei unvoreingenommen! Ob eine Aussage richtig oder falsch ist, hängt nicht davon 

ab, wer sie äußert. Eine dir im höchsten Maße unsympathische Person kann richtige Argumente 

vorbringen und eine dir sympathische Person mit ihren Argumenten völlig daneben liegen.

Sei nachsichtig! Für niemanden ist es einfach, rational zu sein. Vermutlich würdest auch 

du irrational argumentieren, wenn du ähnliche Erfahrungen gemacht hättest wie diejenigen, die 

du nun kritisierst.

Sei engagiert! Eine rationale Politik ist nur in einer offenen Gesellschaft möglich. Es ist 

unsere gemeinsame Aufgabe, sie gegen ihre totalitären Feinde zu verteidigen.

Sei wohlwollend! Ein produktiver Austausch der Ideen ist nur dann möglich, wenn wir 

unsere Gesprächspartner ernst nehmen. Versuche, die Ideen Andersdenkender zunächst einmal 

bestmöglich zu verstehen, bevor du sie kritisierst.

Sei entspannt! Nicht alles im Leben richtet sich nach rationalen Maßstäben. Manchmal 

muss man alle Fünfe gerade sein lassen, obwohl die Mathematik etwas anderes verlangt. Wichtig 

ist jedoch, auf Rationalität überall dort zu pochen, wo etwas auf dem Spiel steht – vor allem in 

der Politik.

Quelle: Hans Albert Institut / www.hans-albert-institut.de

Wie man Rationalität trainieren kann
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Wenn Du willst, dass Deine Position als religionsfreier Mensch in Gesellschaft und Politik stärker  

berücksichtigt wird, dann tritt mit uns dafür ein: Gemeinsam machen wir säkulares Leben in 

Düsseldorf sichtbar! Mit Deiner Mitgliedschaft stärkst Du das politische Gewicht säkularer 

Humanist:innen in Düsseldorf, hast ermäßigten Zugang zu unseren Veranstaltungen und natürlich 

die Möglichkeit, die Evolution des Humanismus durch eigene Ideen selbst mitzugestalten. Füll 

dazu einfach den nebenstehenden Mitgliedsantrag aus und sende ihn an: 

Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V.  |  Ricarda Hinz  |  San-Remo-Str. 9  |  40545 Düsseldorf

-----------------------------------------------------------------------------------------

            Ein humaneres Düsseldorf       
                         ist möglich!

Die evolutionären Humanisten sind DA!

68   



-----------------------------------------------------------------------------------------

JA, ich bin DA!bei
Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. (Förderverein)

Name | Vorname: _______________________________________________

Strasse | Nr.: ___________________________________________________       

PLZ | Wohnort: __________________________________________________   

 

O  (Bitte ankreuzen)  Die Beitragsordnung und Vereinssatzung habe ich zur Kenntnis genommen.
O   (Bitte ankreuzen)  Ich bin damit einverstanden, dass der Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. meine hier angegebenen 

Daten erhebt, verarbeitet, zur Erfüllung seiner satzungsgemäßen Zwecke und Aufgaben nutzt und den zuständigen 
Mitgliedern / Mitarbeiter:innen zur Verfügung stellt. Die Daten werden ausschließlich dazu verwendet, mich in 

Angelegenheiten des Vereins zu informieren und zu betreuen.

Datum | Ort: _____________________________________________    Unterschrift: __________________________________________

Mein jährlicher Beitrag von:  (   ) 24 €         (   ) 48 €         (   ) 72 €         (   ) 96 €         (   ) 120 €        _______ € 
 

soll  (   ) jährlich  

        (   )  halbjährlich abgebucht werden / Einzugsermächtigung:                              

Erteilung eines Sepa-Lastschriftenmandats
Hiermit ermächtige ich den DA! e.V. widerruflich, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.  
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom DA! e.V. von meinem Konto eingezogenen Lastschriften einzulösen. 

Bank: _________________________________________    BIC:  ___________________________________________________________ 

IBAN:  DE _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _  _  _  | _  _ 

Datum | Ort: _____________________________________________    Unterschrift: __________________________________________

Oder: wird  (   ) jährlich  

                    (   )  halbjährlich überwiesen auf das Konto des Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V.  
 
Stadt-Sparkasse Düsseldorf  // IBAN: DE39 3005 0110 1007 8585 15  //  BIC: DUSSDEDDXXX

Selbstverständlich erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. Mitgliedsbeiträge und Spenden an uns sind steuerlich  
absetzbar. Und natürlich ist uns auch jenseits einer Mitgliedschaft jede Spende jederzeit sehr willkommen, da sie unsere  
Arbeit unterstützt und ermöglicht. Herzlich willkommmen im Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V.! 

Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V. | Ricarda Hinz | San-Remo-Straße 9 | 40545 Düsseldorf // Vorstand: R. Hinz | E. Witten | S. Soehnle| A. Horn | L. Nadic | A. Witten   
Vereinsregister-Nr: VR 11085 | Amtsgericht Düsseldorf | Steuernummer: 103/5921/1512

Nur zu internen Zwecken. 

Aufnahmedatum: 

Mitgliedsnummer:

eMail: _______________________________________

Geburtsdatum:  ______________________________

(Optional) Beruf: _____________________________ 
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DA!
 Düsseldorfer 
 Aufklärungsdienst e.V.

Unsere Initiative ist eine von über 60 Regionalgruppen der Giordano-Bruno-Stiftung 

Infos unter: www.giordano-bruno-stiftung.de

Aktuelle Termine finden Sie unter: www.aufklärungsdienst.de 

www.facebook.com/duesseldorfer.aufklaerungsdienst

Sie erreichen uns unter: gbs@aufklaerungsdienst.de

Unterstützen Sie unsere Arbeit: 

IBAN: DE39 3005 0110 1007 8585 15  //  BIC: DUSSDEDDXXX

Oder direkt hier über Paypal:

Vielen Dank an alle Mitglieder, Kooperationspartner:innen, Sympathisant:innen und Unterstützer:innen 

Fotos: Ricarda Hinz | Eva Witten | Katja Hübbers (KRASS e.V.) | Marlene Kaspar-Daun | Ralf Neuhäuser | Dr. Ingo Orth | Martin Conrath | 

Wolfgang Harste (Düsseldorfer Jonges) | Marc Ahrens

Konzept | Layout | Satz: Eva Witten / Texte: Ricarda Hinz | Eva Witten

 V.i.S.d.P.: R.Hinz | San-Remo-Str. 9 | 40545 Düsseldorf


